
So ein großes und wichtiges Projekt 
setzt auch der WV Nord nicht alle 
Tage um. Anlass genug, dass sich 
nach den Vorstandsmitgliedern des 
Verbandes nun auch der Finanzaus-
schuss der Gemeinde Handewitt ein 
Bild von der frisch um- und ausgebau-
ten Kläranlage machte. 
Gut 1,8 Mio. Euro investierte der Ver-
band am Standort in seine nun (nach 
Bredstedt) zweitgrößte Kläranlage. 
Knapp ein Jahr dauerte die Erweite-
rung, die im laufenden Betrieb vorge-
nommen wurde. Damit ist sicherge-
stellt, dass die Gemeinde Handewitt 
weiter wachsen kann. Darüber hin-

aus wird das Abwasser in den heute 
zwei Reinigungsreaktoren nun deut-
lich besser gereinigt als bisher. Mit 
der neuen Mess-, Steuer- und Re-
gelungstechnik werden zudem etwa 
30 Prozent Energie eingespart.
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Ohne Water löpt nix Amtliche Ehre für Ehrenamt
Jürgen Feddersen bekommt Medaille für sein Engagement

Der Wasserverband Nord ist ver-
antwortlich für Trink-, Schmutz- und 
Niederschlagswasser. In seinem Ver-
bandsgebiet zwischen Förde und Hal-
ligen gibt es eine große Zahl von Ge-
wässerunterhaltungsverbänden. 
Diese wiederum sind, wie der Name 
schon sagt, zuständig für die Gewässer
unterhaltung, also Auen, Bäche, Flüsse 
etc. Berührungspunkte zwischen den 
Verbänden gibt es besonders beim 
Niederschlagswasser. Hier hält der 
WV Nord die Infrastruktur mit Kanälen 
und Sandfängen vor und leitet schließ-
lich das gesammelte Wasser in die 
natürlichen Gewässer vor Ort ein. Der 
Niederschlagswasserpreis trägt dieser 

Aufgabe Rechnung. In den Gewässer
unterhaltungsverbänden ist jeder Grund

stückseigentümer Mitglied. Die Auf-
gaben dieser Verbände: Entkrauten, 
Ausbaggern, Pflege der Büsche und 
Bäume in Ufernähe, Gewährleisten 
der Durchlässigkeit, Renaturierungen, 
Unterhaltung der Hebewerke etc. Auch 
das gibt es verständlicherweise nicht 
zum Nulltarif, und sie erheben entspre-
chende Beiträge für alle Grundstücke, 
egal ob direkt vor Ort oder per Kanal 
entwässert wird. Denn so oder so wird 
das Wasser von der nächsten Vorflut 
aufgenommen und dann in die Ost- bzw. 
Nordsee abtransportiert. Innerorts ha-
ben früher, und teils heute noch, die 
Kommunen die Beiträge bezahlt. Au-
ßerhalb von Ortschaften galt schon 
lange das Einzelveranlagungsprinzip. 
Auf dieses stellen die Gewässerunter-
haltungsverbände seit einigen Jahren 
sukzessive um. 

Weit über die Grenzen seiner Hei-
mat Pellworm ist Jürgen Feddersen 
bekannt. Seit mehr als vier Jahr-
zehnten engagiert sich der heute 
75-Jährige für Land und Leute. Die 
Geschicke des WV Nord gestaltet er 
schon seit 1990 mit. Ende August 
erhielt er die Verdienstmedaille des 
Verdienstordens der BRD.

Es ist ihm anzusehen, dass ihn diese Eh-
rung von Herzen freut. „Das ist schon 
etwas sehr Besonderes“, hält der sonst 
um keinen Spruch verlegene Pellwormer 
kurz inne. Schleswig-Holsteins Minister
präsident Daniel Günther hatte sich in 
Kiel persönlich Zeit genommen, um die 
insgesamt neun Landsleute im Namen 
des Bundespräsidenten Frank-Walter 
Steinmeier auszuzeichnen. „Das war eine 
schöne Veranstaltung“, sagt Jürgen Fed-
dersen. Die Liste seines Engagements ist 
lang: Er brachte sich ein als Kreistags-
mitglied und Mitglied des Landtages, 
war Bürgermeister und Amtsvorsteher 

auf Pellworm, brachte das medizinische 
Versorgungszentrum sowie den Glas
faser-Ausbau auf den Weg, initiierte den 
Gesundheitshof und ist seit 2011 Vorsit-
zender des DRK-Ortsvereins. Verbands-
vorsteher des WV Nord ist er seit 23 Jah-
ren. Wasser ist für ihn daher nicht nur 
als Insulaner von hoher Bedeutung. Auch 

die Entwicklung des Verbandes als Auf-
gabenträger für die Abwasserreinigung 
begleitete er aktiv und überzeugt mit. 
Geschäftsführer Ernst Kern schätzt den 
sympathischen Weggefährten, kennt 
ihn konstruktiv und aufgeschlossen und 
gratulierte ihm daher zur sehr verdienten 
Verdienstmedaille.Tierisches 1:  

Ziegen halten Gras kurz

Tierisches 2:  
„Schwein Rudi“ wühlt im Schlamm

Erweiterte Kläranlage in Betrieb genommen
+++ Newsticker +++ Newsticker +++ Newsticker +++

Silber-, Porzellan-  
und Rosen-Hochzeit

Im privaten Leben hätten diese Mit-
arbeiter in der Überschrift genannte 
Hochzeitstage feiern können. Im Be-
ruf stehen hinter den Zahlen sicherlich 
ebenfalls viele erinnerungswürdige 
Momente. Auf 25 Jahre im Ver-
band blicken Geschäftsführer Ernst 
Kern und Rohrnetzmonteur Marc Da-
vid zurück. 20 Jahre Erfahrung 
hat Rohrnetzmeister Willi Martens. 
10 Jahre ist Rohrnetzmonteur 
Hauke Magnussen beim WV Nord.
Herzlichen Glückwunsch  
und weiter so!

Sichern Sie  
Ihren Zähler

Vor dem Schaden klug sein, heißt es 
landläufig. Das gilt auch für den Schutz 
der Wasserzähler. Diese mögen es 
nämlich gar nicht kalt und sollten da-
her immer frostfrei gehalten werden. 
Falls sie und auch Leitungen Kälte aus-
gesetzt sind, helfen vorbeugend zu-
sätzliche Isolierungen. Vermeiden Sie 
bei starken Frösten offene Fenster und 
stellen Sie vorhandene Heizungen min-
destens auf „Frostschutz“. 
Ganzjährig gilt natürlich: Die Wasser-
zähler und ihre Absperrarmaturen soll-
ten immer gut zugänglich sein.

Des Rätsels  
Lösung

Die Rätselfragen in der Aprilausgabe 
der Wasserzeitung konnten viele Le-
ser lösen. Die Gewinner sind: Herr Pa-
sing aus Wanderup, Herr Jürgensen 
aus Lindewitt / Lüngerau und Herr K. 
aus Bredstedt. Wir gratulieren!

Den neuen Knobelspaß  
finden Sie auf Seite 7

Effektiv und nach-
haltig. So könnte man den Einsatz der 
Ziegen auf den sechs Flächen des Was-
serverbandes Nord in Handewitt und 
Umgebung beschreiben. Dort waren 
zweimal in diesem Jahr ein paar der tie-
rischen Kollegen für ein paar Wochen 
an Regenrückhaltebecken im Einsatz. 
Sie hielten das Gras kurz und knabber-

ten die Büsche weg. Zustande gekom-
men war die Kooperation in dem tro-
ckenen Jahr 2018. Das Stiftungsland 
gab nicht mehr viel zu fressen her und 
Torsten Friedrichsen vom Owambo
ziegenhof in Jannebyfeld suchte Aus-
weichflächen für seine Tiere. Diese 
Kooperation setzten Verband und Zie-
genhof in diesem Jahr fort.

Wind und Sonne entziehen dem 
Schlamm in der solaren Trocknungs-
halle auf der Kläranlage Bredstedt 
überschüssige Flüssigkeit. Für die nö-
tige Umwälzung ist jetzt „Schwein 
Rudi“ im Einsatz. Er ist der Nachfol-
ger von „Elke“, die 16 Jahre hier ihren 
Dienst erfüllt hatte. Genau genommen 
handelt es sich bei dem tierischen Kol-
legen Rudi um einen Roboter, der nun  
mit noch modernerer Sensortechnik 
ausgerüstet und deutlich stabiler da-
herkommt. Nach ihm schauen müssen 
die echten Kollegen, hier Malte Jepsen, 
natürlich trotzdem regelmäßig.

So manch lustige Reaktion bekamen 
die neun Läuferinnen und Läufer vom 
WV Nord beim 13. Handewitter Som-
merlauf zu hören. Schließlich gingen 
sie im Teamstaffellauf in ihren blauen 
Shirts und vor allem mit dem passenden 
Spruch auf dem Rücken „ohne Water 
löpt nix“ auf die Strecke. Da liefen 

also die Wasserleute. Das Wasser 
zur Erfrischung und zum Durstlöschen 
nahmen sie ebenso wie viele der fast 
1.400 Teilnehmer dieses gelungenen 
Sportfestes gern entgegen. 
Die Kollegen vom WV Nord waren sich 
einig: Das hat Spaß gemacht! Gern 
nächstes Jahr wieder. 
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Für die Gewässerunterhaltung 
ist große Technik nötig.�  
Foto: SPREE-PR/Krone

DER KURZE DRAHT

WASSERVERBAND NORD

Wanderuper Weg 23 
24988 Oeversee 
Tel.: 04638 8955-0 
Fax: 04638 895555 
E-Mail: info@wv-nord.de

Öffnungszeiten: 
Montag bis Donnerstag:  
8.30 Uhr bis 12.30 Uhr und  
13.30 Uhr bis 16.30 Uhr  
Freitag: 8.30 Uhr bis 12 Uhr

www.wv-nord.de 

WV Nord investierte in Handewitt 1,8 Mio. Euro

KUNDEN FRAGEN – DER WV NORD ANTWORTET

Die wichtigste Botschaft als Erstes: Ruhe bewah-
ren! 1.  Braunes Wasser kann in Ausnahmefäl-

len mal aus dem Hahn kommen. 2. Das ist höchst 
ungewohnt, aber nicht gesundheitsgefährdend! 

Wassermeister Axel Müller gibt Auskunft.

Wasserzeitung: Braunes Wasser aus dem Hahn. 
Da bekommt man als Kunde einen ganz schönen 

Schreck!
Axel Müller: Das kann ich absolut nachempfinden. In 

unseren Breiten ist die Versorgung mit frischem, klarem 
Wasser zu einer absoluten Selbstverständlichkeit gewor-

den. Da fällt eine selten auftretende Abweichung von der 
Norm natürlich entsprechend auf.

Worin liegt die Ursache?
In unserem Wasser an sich. Denn unser Lebensmittel Nr. 1 
ist bekanntlich ein Naturprodukt, und das enthält Eisen 
und Mangan. Beide Stoffe, die für eine Braunfärbung des 

Wassers sorgen, filtern wir im Wasserwerk raus. Aber nicht zu 
100 Prozent, daher bleiben kleinste Partikel enthalten. Diese set-

zen sich nach und nach an den Leitungswänden ab.

Aber erst wenn sich die Rahmenbedingungen 
verändern, kommen die Dinge in Gang, oder?

Richtig. Der hauchdünne Film an unseren Leitun-
gen ist normal und macht an sich nichts. Wenn 

sich aber bei Feuerwehreinsätzen, Rohrbrüchen, 
Mehrverbrauch im Sommer, unseren Spülun-

gen, Wartungsarbeiten oder Bautätigkeit 
die Durchflüsse verändern – die Fließ-

geschwindigkeit also erheblich 
schwankt –, dann lösen sich 

die Schwebstoffe. Und 
ihr vermehrtes 

Auftreten führt bei Eisen und Mangan zu 
der ungewohnten und ungewünschten Braunfärbung.

Was kann ich als Kunde dann tun?
Verfallen Sie nicht in Hektik – die Braunfärbung ist nicht ge-
sundheitsgefährdend! Lassen Sie etwas Wasser laufen. In den 
meisten Fällen sollte es nach fünf bis zehn Minuten besser wer-

den. Das ist die schnellste Selbsthilfe-Variante. Die weggespülte 
Trinkwassermenge kostet selbst mit dem Abwasserpreis nur 

etwa 1,50 Euro.

Gibt der Verband auch Auskunft?
Selbstverständlich! Wenn Ihre Selbsthilfe nicht das ge-
wünschte Ergebnis bringt, rufen Sie uns jederzeit unter der 
zentralen Nummer 04638 8955-0 an.

Wo kann ich mich weiter informieren?
Unsere Spülungen sind immer geplant. Wir veröffentlichen die 

Termine in der Tageszeitung ebenso wie auf unserer Homepage 
unter dem Punkt ,Aktuelles’.

HINTERGRUND

Jeder, der schon mal das Staubtuch geschwungen hat, weiß, 

selbst die dünnste Staubschicht hinterlässt bei einer großen 

Fläche sichtbare Spuren. So ähnlich ist das beim Spülen, 

also dem Putzen der Wasserleitung, auch. Wenn der Ver-

band einen zehn Kilometer langen Abschnitt seines Netzes 

spült, dann entspricht das bei einem Leitungsdurchmesser 

von 300 mm etwa einer Fläche von gut 9.400 m2. Das ist 

mehr als ein Fußballfeld und somit bleibt selbst bei einem 

hauchdünnen Ablagerungsfilm ein braun-sichtbares Putz

ergebnis. Beim geplanten Spülen wird das Meiste zwar über 

einen Hydranten in die Natur geleitet, ein winziger Rest kann 

allerdings auch im Haushalt ankommen.

Braunes Wasser, was tun?

Antonia freut sich über klares Wasser, es ist für uns 
im Norden Schleswig-Holsteins inzwischen selbst
verständlich. Gibt es mal Abweichungen, sind viele 
entsprechend verunsichert.
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Wer kümmert sich?

Gewässerunterhaltung

Ministerpräsident Daniel Günther überreichte Jürgen Feddersen (l.) 
den Verdienstorden.� Foto: Frank Peter

Dirk Behnemann (l.) hat den Bau 
maßgeblich begleitet und konnte 

den Handewitter Finanzausschuss 
(v. l.) Friedrich Reese, Bürger
meister Thomas Rasmussen,  

Jan Philip Schütze, Steffan Lilien
thal und Anja Budach daher  

umfassend informieren.


